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burp ©leltricität getriebenen) föapn ift bie mit ipr gu
ergielenbe grope ©efpwinbigïeit, bie angeblich biê gu
140 Kilometer in ber ©tunbe gefteigert werben lann.

Ta§ alterneuefte Spreugmittel, fo lefen wir in ben

Mitteilungen beg internationalen SßatentPureaug Sari
gr. ïïîeipelt, Berlin NW. 6, ift SBafferbampf. Sin
englifper ingénieur bot biefen alten S5efannten an
©telle beg üblichen, unter geuererfpeinung betonierenben
Sprengpulüerg Pefonberg gunt ©ePraup in Kohlengruben
begpalb empfohlen, weil bei feiner SSerWenbung bie
S3ilbung üon brennenben ©afen gang üermieben unb fo
für bie größte Sicherheit gegen eine etwaige ©ntgünbung
bon fplagenben SSettern ober KoplenftauP in ber ©ruPe
©ewäpr geleiftet wirb. Ter Srfinber will gu bem ßmeci
eine StapIPomPe mit SSaffer füllen unb in bag 23opr=
loch einlegen, um bann bag Söaffer mittelft eineg burp
ben eleftrifpen Strom in Söeipglut üerfepten
ißlattinbraptg plöplip in Tampf umguwanbeln, beffen
auf bie SBänbe beg Staplcplinberg auggeübter Trucî
benfelben fcbjIieÇIicï) gerfprengen wirb. @r nimmt alg
ficher an, bap im SlugenPlid ber ©pplofion ber @lüp
braht fpmelgen unb ber Strom unterbrochen wirb,
fobap auch biefe ©ntgünbunggquetle fortfallt. Ter eingige
Slorgug biefeg Slpparateg Perupt atlerbingg in feiner
Uugefäprlipteit bei Slnwefenpeit fcf)ïagenber ^Better ;
im übrigen ift er weit foflfpieliger unb ttmftänbliper
in ber HanbpaPung, alg bie Pigper benugten (Sjplofiü*
mittel.

®itt etttgiger gewöhnlicher Sltpftrapl entfpript nap
ben neuéften Unterfupungen einer mepanifpen Seiftung
bon minbefteng 5000 Sßferbefräften. Ter italienifpe
©eleprte Sorgpin i fuept jept bie Konftruïtion eineg
MigaPleiterg, welcher ben Menfpen nipt blog bor ber
furptParen Sfaturtraft fepügt, fonbern ipm autp bie
Möglipleit gibt, bie ©leltrigität beg Slipeg aufgufpeipern
unb natp feinem belieben gu S3eleuptung, motorifper
Kraft ober Neigung gu berwenben. (9Î. b. 9Î. 3. ßtg.)

5ïrbcitês unb Sieferiiitfiêfibertrûpttgen.
(9lmt(id)c Original SRittriUmgen.) Nachdruck verboter.

Safferttcrforgunfl Sillium. ©ämtlidjc Slrbeiten an bte 'girnm
9totbenbnuëlcr u. gm-

©Icttrijilätgwcrt Kübel. ®ie SWnurcr--, Stein baiter* nnb 3tmmer*
arbeiten für bas BtaidiinenbauS an ber ©ittcr finb an Baumciftcr
SBilbclm ©bper in ©opnu (©t. ©alien) »ergeben roorben. A.

9lorbftraöen»erlängermig 3ürid). SMe ©rb=, ©ntmäffmmgs* nnb
Bcliciitngsnrbciten an '©anabini u. @i)r.

2)enlntnl bet ilîefntbliî in (ipaitr-be^Tyoitbg. Sic iütrt), bie mit
ber liriifnng ber iptänc fiir baê SBenfmnl ber tlfcjniblif, weldjeS in
©bcui£bc=3oiibs errichtet werben foil, beauftragt ift, bat ftdp am
19. 3uli bejammelt. @ie ift gufammengefegt au« ben Herren Ulbert
Sinter, fötaler in 3n8 (Kanton Bern), Jbugite8*Booi, töilbpauer in
©enf, iÄagmunb ffierreba, SSilbfjauer in ilugano. $ie 3mb bat ben
erften Breis niept oergeben, ba feiner oon ben elf eingelangten fßtänen
bem ^Programm OoUftänbig 31t entfpreepen fdjien, bagegen bat fie brei
ätoeite greife, jeber im Betrage oon fjr. 1000, juerfnunt, nnb ?mar
an bie iperren Bîettler in JgeriSau, Vllbifetti in Baris unb ©barleS
S'©f)lattenier, 5ßrofeffr r ber Kunftfdjule in ©bau£=be*3onb§.

SÖaffetberfotgnng Ülenan (Bern). Sämtliche Slrbeiten mürben
ber girma Bärli u. Btunfdjrobler in Biel übertragen.

äftefbobiftcnfabelle öiilad) (Bauleitung: SXrcbiteft 3îob.3oßinger,
tfüridi V). ®ie Btaurerarbeiten an SOÎoôpeer u. Kramer in 3üücb;
bie 3'>nmerarbeiten an 3. ©igrift in füafj; bie ateinbauerarbeiten
tn Saoonnièreë an Quabrelii u. ©0. in pjürieb 1 bie @teinbaner=
arbeiten in ©ranit an 9täf u. Blattmann in 3iui<b 1 bie Spengler*
arbeiten an Bänninger in 3iüid) ; bie Scbmiebearbeitcn an ,p. Bränble
tn Bülad); bie Sad)bederarbeiten an ©. bon Slrj in Dtten; bie
©tfcnlieferung an 3ul. ©eboeb n. ©0. in 3üticb.

Babttlinie ltcrifon=Bauma. ®ic Siefcrung ber ©djiencnöcrbin*
bungëmittel an Kägi u. ©ie. in SBintertbur ; diejenige ber ©cbtocHen
(16,600 ©tücf cidjene unb 18,000 ©tuet föbrenc) an §immelëbacb
tn Cbertoeier, meld) legtere 12,000 gr. billiger offerierte alë bie
•Honfurven^.

3ut iplanfonfitcrett,? fiir ein ©ebitube ber Koutrollgefellfdjafi für
®olb= unb ©übertönten in Biel mürben niept weniger a 18 67 fßiojcttc

eingereicht. ®aë fßrei?gericbt, bas am 14. 3nli jufammentrat, bat
nur 2 Sßreife erteilt: ®en erften Sßreis, 1600 gr., erhielten g. unb
©. SulpittS, Slrdjiteften in ©enf; ben jroeiten Breis, 1400 gr., ©.
3oo8, Slrdiitett in Bern, unb 31. §uber, 2lrct)iteft in 3ürid).

2)ie (iilnferarbeitett im Britttarfdjulljaufe am BUIjl 3ürid), Kreis
ill, an 3. ©. Kiefer, ©ottlieb ©öbner, 3. ëaggenmiiller unb 91.

SBeiSbeit.

Serf(ötebene§.
KunftgcwerBIicpeg Doit bet ïhuitcr 3lu§fteHuttg. Unter

bem Stpönen, bag bie Perniftpen .fonbwerfer unb Kunft=
panbwerler auggeftellt paBen, nepmen namentlich bie

(Srgeugniffe ber ftabtPernifcpenSeprwerï»
ftätten einen Peacptengwerten, fa man barf fagen Pe®

beutenben iftang ein. Sn^Pefonbere ftecpen bie Arbeiten
ber Scpreiner= unb ScplofferaPteilungen burcp gut fti=
lifierte, gröptenteilg potpmobern angepauepte ißrobutte
perbor unb geugen üon ejalter unb gefcpmacfooller Slug*
fiiprung, mie fie nur einer üortrefflicpen Scpule gewerP*
licpen Sparaïterg würbig ift. ®ie S cp 10 f f e r e i unter
Seitung beg fperrn ®id, eineg gewiegten ißraftiferg im
93erufe, ber feine funftgewerPlicpe lugpilbung im Slug*
lanbe OoHenbete, geigt ein üollftänbigeg Silb biefeg
|>anbwerfgweigeg Oom einfacpften Sîuggegenftanb big
gu ben fompligierteften (Srgeugniften ber Kunftfcplofferei,
wie: iReicpbergierter @IoUengug, grope Hängelampe,
3ierlaterne, runb unb gebierte genfter* unb Sürfül*
lungen tc. Unter lepteren finb Pefonberg eine palb*
treigförmige iRenaiffance=genfterfüllung (für bag eibgen.
Slrcpiogebäube Peftimmt) unb eine fepr mobern gehaltene,
feinlomponierte Türfüllung, wapre ©langleiftungen.
Mobern geformte Kergenftöcte unb SSalluftraben, fowie
3eicpnungen unb Entwürfe aller Slrt berüollftänbigen
bag 93ilb eineg gebiegenen unb praïtifcpen Unterricpteg.
@leicp perborragenb ift bie SlPteilung ber Scpreinerei
unter ber trefflidpen güprung beg Sattler Tie
Slrbeiten, eine gange ßimmereinrieptung barftellenb, finb
üon mufterpafter Scpönpeit in Segug auf ßeitpoung
unb Slugfüprung. SBenn auep bag Ungewöpnlicpe beg

mobern=englifcp»beutf(p»frangöfif(pen MöPelftileg auf ben

erften 93Iid ein wenig frappiert, fo wirb man boep
immer wieber pingegogen gu ben wuiiberlicp=reigüoIIen
©ebilben unb üerläpt fie fcplieplicp nur ungern wie gute
ffreunbe, welcpen man naep bem erften SIPfcpieb' noep
ein gweiteê unb britteg Mal bie §anb brüdt. ißraept*
üolle Seberpreffungen an ben Stüplen unb faubere $olg=
Pranbmalereien an Tifcpen, iRupePänfen tc. finb pier
Pefonberg fepengwert. („33unb")

Tie ltttierneptner be§ Scpweigcrborfeg tit fßari£ paben
im ©repergerlanb gange SBagenlabungen alter
TacpPeftanbteile üon Scpweigerpäugcpen Peftellt, bie auf
ber Slugftetlung wieber gufammengefept unb bie alte
iöaufunft ber Sipweiger Törfler üeranfepauliepen follen.

SuPmifftmtgwefcit. Tag Stabtammannamt in So*
lotpurn maept Pei einer SlugfpreiPung üon ftäbtifpen
SlrPeiten fpegiell aitfmerffam, bap Pei ber Vergebung
bie üom Scpweiger. ©eWerPeüerein aufgeftellten Slor*
fepriften gur ©eltung tornmen. — ßitr Sîacpapmung
empfoplen

lieber ßtegenfpaftenhaubel ttttb 23aufipeg itt Sugertt
fpreiPt bag TagPlatt : 33on ben Saupläpen öftlip üom
föapnpof, Welpe ber Stabtrat üon Sugern im Slpril
üorigen 3apreg an öffentlipe Steigerung Prapte, finb
nunmepr ein groper Teil fcpon überbaut ober in ber

UePerPauung Pegriffen. f^ür bie wenigen Pigper nop
Prap gelegenen Stellen finb lepter Tage bie S3auge=

fpanne erriptet unb öffentlip auggefpriePen worb'en.

Tap ber SSert biefer Saufteilen feit ber öffentlipen
SSerfteigerung fip nipt üerringert pat, erpetlt wopl
baraug, bap ein günftig gelegener, 283 Quabratmeter

Nr. IS ZM«»rierte Iàet»erNà Himdwê-Zeitnm, Oruan jür die offiziellen Pusliîationen de» Schweiz. Gewerbeverein») 3S9

durch Elektricität getriebenen) Bahn ist die mit ihr zu
erzielende große Geschwindigkeit, die angeblich bis zu
140 Kilometer in der Stunde gesteigert werden kann.

Das allerneueste Sprengmittel, so lesen wir in den

Mitteilungen des Internationalen Patentbureaus Carl
Fr. Reichelt, Berlin idlVV. 6, ist Wasserdampf. Ein
englischer Ingenieur hat diesen alten Bekannten an
Stelle des üblichen, unter Feuererscheinung detonierenden
Sprengpulvers besonders zum Gebrauch in Kohlengruben
deshalb empfohlen, weil bei seiner Verwendung die

Bildung von brennenden Gasen ganz vermieden und so

für die größte Sicherheit gegen eine etwaige Entzündung
von schlagenden Wettern oder Kohlenstaub in der Grube
Gewähr geleistet wird. Der Erfinder will zu dem Zweck
eine Stahlbombe mit Wasser füllen und in das Bohr-
loch einlegen, um dann das Wasser mittelst eines durch
den elektrischen Strom in Weißglut versetzten
Plattindrahts plötzlich in Dampf umzuwandeln, dessen

auf die Wände des Stahlcylinders ausgeübter Druck
denselben schließlich zersprengen wird. Er nimmt als
sicher an, daß im Augenblick der Explosion der Glüh-
draht schmelzen und der Strom unterbrochen wird,
sodaß auch diese Entzündungsquelle fortfällt. Der einzige
Vorzug dieses Apparates beruht allerdings in seiner
Ungefährlichkeit bei Anwesenheit schlagender Wetter;
im übrigen ist er weit kostspieliger und umständlicher
in der Handhabung, als die bisher benutzten Explosiv-
Mittel.

Ein einziger gewöhnlicher Blitzstrahl entspricht nach
den neuesten Untersuchungen einer mechanischen Leistung
von mindestens 5000 Pferdekräften. Der italienische
Gelehrte Borghin i sucht jetzt die Konstruktion eines
Blitzableiters, welcher den Menschen nicht blos vor der
furchtbaren Naturkraft schützt, sondern ihm auch die
Möglichkeit gibt, die Elektrizität des Blitzes aufzuspeichern
und nach seinem Belieben zu Beleuchtung, motorischer
Kraft oder Heizung zu verwenden. (N. d. N. Z. Ztg.)

Arbeits- und LieferunMbertragungen.
(Amtliche Original Mitteilungen.) vornà.

Wasserversorgung Altnau. Sämtliche Arbeiten an die Firma
RothenhänSlcr u. Frei.

Elcktrizitätswcrk Kübel. Die Maurer-, Stcinhauer- und Zimmer-
arbeiten für das Maschinenhaus an der Sitter sind an Baumeister
Wilhelm Epper in Gofiau (St. Gallen) vergeben worden. .4.

Nordstraßenverlängcrung Zürich. Die Erd-, Entwässerungs- und
Bctiesnngsarbcilen an 'Cavadini u. Gyr.

Denkmal der Republik in Chaiix-de-Fonds. Die Jury, die mit
der Prüfung der Pläne für das Denkmal der Republik, welches in
Ehaux dc-Fonds errichtet werden soll, beauftragt ist, hat sich am
19. Juli besammelt. Sie ist zusammengesetzt aus den Herren Albert
Anker, Maler in Ins (Kanton Bern), Hugnes-Bovi, Bildhauer in
Genf, Raymund Perreda, Bildhauer in Lugano. Die Jury hat den
ersten Preis nicht vergeben, da keiner von den elf eingelangten Plänen
dem Programm vollständig zu entsprechen schien, dagegen hat sie drei
zweite Preise, jeder im Betrage von Fr. 1000, zuerkannt, und zwar
an die Herren Mettler in Herisau, vilbisetti in Paris und Charles
L'Eplattenier, Professer der Kunstschule in Chaux-de-Fonds.

Wasserversorgung Renan (Bern). Sämtliche Arbeiten wurden
der Firma Pärli u. Brunschwyler in Biel übertragen.

Methodistenkapelle Biilach (Bauleitung: Architekt Rob. Zollinger,
Zürich V). Die Maurerarbeiten an Mosheer u. Kramer in Zürich;
die Zimmerarbeiten an I. Sigrist in Rafz; die steinhauerarbeiten
u> Savonnières an Qnadrelli u. Co. in Zürich; die Steinhauer-
arbeiten in Granit an Näf u. Blattmann in Ziirich; die Spengler-
arbeiten an Bänninger in Zürich; die Schmiedearbeiten an H. Brändle
w Blllach; die Dachdeckerarbeiten an C. von Arx in Ölten; die
Elsenliefernng an Jul. Schoch u. Co. in Zürich.

Bahnlinie Ilcrikon-Bauma. Die Lieferung der Schicncnvcrbin-
dungsmittel an Kägi u. Cie. in Winterthur; diejenige der Schwellen
(16,600 Stück eichene und 18,000 Stück föhrenc) an Himmelsbach
m Oberwcier, welch letztere 12,000 Fr. billiger offerierte als die
Konkurrenz.

Zur Plankouknrrenz für ein Gebäude der Kontrollgesellschaft für
Gold- und Silberwaren in Biel wurden nicht weniger als 67 Projekte

eingereicht Das Preisgericht, das am 14. Juli zusammentrat, hat
nur 2 Preise erteilt: Den ersten Preis, 1600 Fr., erhielten F. und
E. Tulpius, Architekten in Genf; den zweiten Preis, 1400 Fr., E.
Joos, Architekt in Bern, und A. Huber, Architekt in Ziirich.

Die Glaserarbeiten im Primarschulhause am Bühl Zürich, Kreis
III, an J.G.Kiefer, Gottlieb Göhner, I. tzaggenmiiller und A.
Weisheit.

Verschiedenes.

Kunstgewerbliches von der Thuner Ausstellung. Unter
dem Schönen, das die bernischen Handwerker und Kunst-
Handwerker ausgestellt haben, nehmen namentlich die

Erzeugnisse der st adtbernischen Lehrwerk-
stätten einen beachtenswerten, ja man darf sagen be-
deutenden Rang ein. Insbesondere stechen die Arbeiten
der Schreiner- und Schlosserabteilungen durch gut sti-
lisierte, größtenteils hochmodern angehauchte Produkte
hervor und zeugen von exakter und geschmackvoller Aus-
führung, wie sie nur einer vortrefflichen Schule gewerb-
lichen Charakters würdig ist. Die Schlosserei unter
Leitung des Herrn Dick, eines gewiegten Praktikers im
Berufe, der seine kunstgewerbliche Ausbildung im Aus-
lande vollendete, zeigt ein vollständiges Bild dieses
Handwerkzweiges vom einfachsten Nutzgegenstand bis
zu den kompliziertesten Erzeugnisten der Kunstschlosserei,
wie; Reichverzierter Glockenzug, große Hängelampe,
Zierlaterne, rund und gevierte Fenster- und Türsül-
lungen ?c. Unter letzteren sind besonders eine halb-
kreisförmige Renaissance-Fensterfüllung (für das eidgen.
Archivgebäude bestimmt) und eine sehr modern gehaltene,
feinkomponierte Türfüllung, wahre Glanzleistungen.
Modern geformte Kerzcnstöcke und Ballustraden, sowie
Zeichnungen und Entwürfe aller Art vervollständigen
das Bild eines gediegenen und praktischen Unterrichtes.
Gleich hervorragend ist die Abteilung der Schreinerei
unter der trefflichen Führung des Herrn Sattler Die
Arbeiten, eine ganze Zimmereinrichtung darstellend, sind
von musterhafter Schönheit in Bezug auf Zeichnung
und Ausführung. Wenn auch das Ungewöhnliche des

modern-englisch-deutsch-französischen Möbelstiles auf den

ersten Blick ein wenig frappiert, so wird man doch
immer wieder hingezogen zu den wunderlich-reizvollen
Gebilden und verläßt sie schließlich nur ungern wie gute
Freunde, welchen man nach dem ersten Abschied noch
ein zweites und drittes Mal die Hand drückt. Pracht-
volle Lederpressungen an den Stühlen und saubere Holz-
brandmalereien an Tischen, Ruhebänken zc. sind hier
besonders sehenswert. („Bund")

Die Unternehmer des Schweizerdorfes in Paris haben
im Greyerzerland ganze Wagenladungen alter
Dachbestandteile von Schweizerhäuschen bestellt, die auf
der Ausstellung wieder zusammengesetzt und die alte
Baukunst der Schweizer Dörfler veranschaulichen sollen.

Submissionswesen. Das Stadtammannamt in So-
lothurn macht bei einer Ausschreibung von städtischen
Arbeiten speziell aufmerksam, daß bei der Vergebung
die vom Schweizer. Gewerbeverein aufgestellten Vor-
schriften zur Geltung kommen. — Zur Nachahmung
empfohlen!

Ueber Liegenschaftenhandel und Banliches in Luzern
schreibt das Tagblatt: Von den Bauplätzen östlich vom
Bahnhof, welche der Stadtrat von Luzern im April
vorigen Jahres an öffentliche Steigerung brachte, sind
nunmehr ein großer Teil schon überbaut oder in der

Ueberbauung begriffen. Für die wenigen bisher noch
brach gelegenen Stellen sind letzter Tage die Bauge-
spanne errichtet und öffentlich ausgeschrieben worden.

Daß der Wert dieser Baustellen seit der öffentlichen
Versteigerung sich nicht verringert hat, erhellt wohl
daraus, daß ein günstig gelegener, 283 Quadratmeter
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paltenber ißlap im 93Xocî III, melier art ber Steigerung
26,923 granïen galt, lepte 3Bocpe au? gweiter fpanb
um 31,500 granfen mieber ûerïauft tourbe.

Sie bor einiger $eit aufgetauchten Befürchtungen,
bap jene Baupläne bereit? eine Söertberminberung er»
litten hätten, ift bamit toohl glängenb toiberlegt. Sa?
Bertrauen in bie weitere gefunbe ©ntwidlung ber Stabt
Sutern im allgemeinen unb jene? neuaufftrebenben
Quartier? im befonbern ift gefeftigt unb mirb buicp
momentane Scpwierigteiten nicpt fo leicht fiep irre
machen laffen.

3Ba? bi?her auf bem neuen Baugebiet erfteEt tourbe,
finb faft au?nahm?Io? arcEjiteïtonifcè) fepr fcpöne, folibe
unb WertöoEe ©ebäube, bie [ich in guten |)änben be»

finben. Sa? gange Quartier wirb, toenn einmal färnt»
liehe Straffen gut cpauffiert ober gepflaftert unb bie
frottoir? ebenfaE? fertiggeftetlt finb, fiep günftig prä»
fentieren unb gweifeI?opne gu einem ber berîepr?reicpften
unferer Stabt fiep geftalten.

Slucp in ber ©ropftabt gelten bie Siegenfehaften in
guter ©efcpäft?Iage immer noch hohe greife.

Stnwittugfcpe ©eKuïofefabriï, 3lftiengefeKf(pûft iit
SCßattgett ttn 3Wgöu. Sie feit bem Sapre 1894 beftepenbe,
urfprünglicp mit 1,200,000 9B!. SlîtiengefeEfcpaft au?»
gerüftete ©efeEfcpaft, beren Bertoaltung fid) in
ber Scpweig befinbet, ergielte für 1898 einen
Beingewinn üon 332,648 9Bt., naepbem 165,805 3Bt.
für 2lbfcpreibungen gebürgt tourben. Sie Bertoenbung
ift folgenbe : 1387 9BE gur Komplettierung be? Befebe»
fonb? auf 200,000 Bit. unb 45,000 B». gur Bilbung
einer Spegialrefebe, toährenb bie ÜHtionäre 12 ißrogent
Sibibenbe erhielten. Sn 1897 patte bie Sibibenbe 9

ißrogent betragen, in 1896 5 ißrogent, 1895 6 fßrogent
urtb 1894 10 ißrogent. Sluptr in SBangen betreibt bie
©efeEfcpaft eine gtoeite Sellulofefabrif in Kel»
peim an ber Sonau (Bapern) unb auperbem jowopl
in SBangen toie in Kelpeim Sägewer! e. Sm Se»
gember 1898 tourbe ba? 2t!tien!apital um 800,000 9JÎ!.

erpnpt. Ser Bericht bewerft, bap ba? geringere @r=

trägni? ber Sapre 1895 unb 1896 fiep burcp einen
gropen Branbfcpaben erblärt, bon bem bie ©efiulofe»
fabrif in Kelpeim im Dftober 1895 betroffen tourbe;
für 1899 fei faft bie gange 8apre?probuftion gu an»
näpernb benfelben greifen wie im Borjapre berfauft.

güt bie ©eflulofefabrif ift fepon feit mepreren Sapren
bie Konjunftur eine reept günftige.

Sic grofjc äBeftingpoufe Btafcpiitenfabrif in ißitt?burg,
Bereingte Staaten, welcpe bafelbft über 5000 Slrbeiter
befepäftigt, pat nun in Bfancpefter, am Stpiffïanal, auf
welcpem bie gropen §anbel?bampfer ber gangen SBelt
ein» unb au?fapren, 100 SIcre? Sanb getauft, um bort
ein 3roeiggefcpäft ber ißitt?burgfabrif gu bauen. Slucp
pier gebenft fie gegen 5000 Arbeiter gu berwenben.
Sie Sßeftingpoufe ©o. pat am Biagara gaH Spnamo?
bon je 5000 fßferbefräften errieptet; gegenwärtig finb
35 biefer riefigen Btafcpinen in Slrbeit. ©ine eingige
SramwapgefeEfcpaft in Brooflpn pat jüngft bei Söefting»
poufe 900 Btotoren beftefit. Sie Btancpefter ftäbtifepe
Sramberwaltung begiept ebenfaE? bier eleftrifcpe ©enera»
toren bon je 2400 fßferbeträften bon Sßeftingpoufe in
fßitt?burg, wirb aber in 3"ïunft naep ©rfteEung ber
neuen Sßerfe ant Scpiff?ianal bie Begug?gueEe für
folepe Sßerfe näper gur £anb paben.

©agröpremißretfe. Sa? beutfepe ©a?röpren=Spn»
bifat pat gemeinfam mit ben ertglifcpen @a?röprenwerfen
eine weitere $rei?erpöpung befcploffen.

Koplengefcpäft. 2Bie man ber „3eitfcprift für Be»

leu(ptung?wefen" fepreibt, bleibt bie aEgemeine Signatur
be? Btarfte? gunepmenber Bîangel unb SBacpfen ber
Scpwierigfeiten bei ber Sedung be? Bebarfe?. „Unter
biefem ©eficpt?punfte finb gwei ©reigniffe bon gang
befonberem Sntereffe unb perborragenb wirtfcpaftl'icper
Bebeutung. Sa? eine begiept fiep auf gröpere Sluffcplüffe
guter unb brauchbarer îlntpracitfople, welcpe in
aEerjiingfter Qeit in Baben, unb gwar in Berghaupten
unweit Qffenburg, getnaept würben, ©ang nape unter
ber Oberfläche finb gwei mäcptige $löpe angefapren;
bie Kopie felbft befipt gwei befonber? fcpäpen?wertpe
©igenfepaften, erften? ift fie antpracitifch, gweiten? faft
arm an Sdjwefelberbinbungen, fobap fie eine rauchfreie
Berbrennung ermöglicht unb teine fcpwefelige Säure
entwidelt, bie im gabriïbetriebe bie Kefielanlage ftart
fcpäbigt. — Bei biefen ©igenfepaften unb ber SBäcptigteit
ber ^iöpe ift e? tein SBunber, bap man ber neuen
Kopie befonbere Beacptung fepentt. Sa? leptere gilt
OieEeicpt in noep pöperem ÜBape bem gweiten Bor»
tommni?: ber ©rfinbung einer tünftlicpen Kopie
burcp einen SBannpeimer Arbeiter. Siefelbe beftept au?

Bohrmaschinen, Drehbänke,
Fräsmaschinen, 2230b

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten stehen gern zu Diensten.
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haltender Platz im Block III, welcher an der Steigerung
26,923 Franken galt, letzte Woche aus zweiter Hand
um 31,500 Franken wieder verkauft wurde.

Die vor einiger Zeit aufgetauchten Befürchtungen,
daß jene Bauplätze bereits eine Wertverminderung er-
litten hätten, ist damit wohl glänzend widerlegt. Das
Vertrauen in die weitere gesunde Entwicklung der Stadt
Luzern im allgemeinen und jenes neuaufstrebenden
Quartiers im besondern ist gefestigt und wird durch
momentane Schwierigkeiten nicht so leicht sich irre
machen lassen.

Was bisher auf dem neuen Baugebiet erstellt wurde,
find fast ausnahmslos architektonisch sehr schöne, solide
und wertvolle Gebäude, die sich in guten Händen be-
finden. Das ganze Quartier wird, wenn einmal sämt-
liche Straßen gut Haussiert oder gepflastert und die
Trottoirs ebenfalls fertiggestellt sind, sich günstig prä-
sentieren und zweifelsohne zu einem der verkehrsreichsten
unserer Stadt sich gestalten.

Auch in der Großstadt gelten die Liegenschaften in
guter Geschäftslage immer noch hohe Preise.

Simoniussche Cellulosefabrik, Aktiengesellschaft in
Wangen im Allgäu. Die seit dem Jahre 1894 bestehende,
ursprünglich mit 1,200,000 Mk. Aktiengesellschaft aus-
gerüstete Gesellschaft, deren Verwaltung sich in
der Schweiz befindet, erzielte für 1898 einen
Reingewinn von 332,648 Mk., nachdem 165,805 Mk.
für Abschreibungen gekürzt wurden. Die Verwendung
ist folgende: 1387 Mk. zur Komplettierung des Reseve-
fonds auf 200,000 Mk. und 45,000 Mk. zur Bildung
einer Spezialreseve, während die Aktionäre 12 Prozent
Dividende erhielten. In 1897 hatte die Dividendes
Prozent betragen, in 1896 5 Prozent, 1895 6 Prozent
und 1894 10 Prozent. Außer in Wangen betreibt die
Gesellschaft eine zweite Cellulosefabrik in Kel-
heim an der Donau (Bayern) und außerdem sowohl
in Wangen wie in Kelheim Sägewerke. Im De-
zember 1898 wurde das Aktienkapital um 800,000 Mk.
erhöht. Der Bericht bemerkt, daß das geringere Er-
trägnis der Jahre 1895 und 1896 sich durch einen
großen Brandschaden erklärt, von dem die Cellulose-
sabrik in Kelheim im Oktober 1895 betroffen wurde;
für 1899 sei fast die ganze Jahresproduktion zu an-
nähernd denselben Preisen wie im Vorjahre verkauft.

Für die Cellulosefabrik ist schon seit mehreren Jahren
die Konjunktur eine recht günstige.

Die große Westinghouse Maschinenfabrik in Pittsburg,
Vereingte Staaten, welche daselbst über 5000 Arbeiter
beschäftigt, hat nun in Manchester, am Schiffkanal, aus
welchem die großen Handelsdampfer der ganzen Welt
ein- und ausführen, 100 Acres Land gekauft, um dort
ein Zweiggeschäft der Pittsburgfabrik zu bauen. Auch
hier gedenkt sie gegen 5000 Arbeiter zu verwenden.
Die Westinghouse Co. hat am Niagara Fall Dynamos
von je 5000 Pferdekräften errichtet; gegenwärtig sind
35 dieser riesigen Maschinen in Arbeit. Eine einzige
Tramwaygesellschaft in Brooklyn hat jüngst bei Westing-
house 900 Motoren bestellt. Die Manchester städtische
Tramverwaltnng bezieht ebenfalls vier elektrische Genera-
toren von je 2400 Pferdekräften von Westinghouse in
Pittsburg, wird aber in Zukunft nach Erstellung der
neuen Werke am Schiffskanal die Bezugsquelle für
solche Werke näher zur Hand haben.

Gasröhren-Preise. Das deutsche Gasröhren-Syn-
dikat hat gemeinsam mit den englischen Gasröhrenwerken
eine weitere Preiserhöhung beschlossen.

Kohlengeschäft. Wie man der „Zeitschrist für Be-
leuchtungswesen" schreibt, bleibt die allgemeine Signatur
des Marktes zunehmender Mangel und Wachsen der
Schwierigkeiten bei der Deckung des Bedarfes. „Unter
diesem Gesichtspunkte sind zwei Ereignisse von ganz
besonderem Interesse und hervorragend wirtschaftlicher
Bedeutung. Das eine bezieht sich auf größere Aufschlüsse

guter und brauchbarer Anthracitkohle, welche in
allerjüngster Zeit in Baden, und zwar in Berghaupten
unweit Offenburg, gemacht wurden. Ganz nahe unter
der Oberfläche sind zwei mächtige Flötze angefahren;
die Kohle selbst besitzt zwei besonders schätzenswerthe
Eigenschaften, erstens ist sie anthracitisch, zweitens fast
arm an Schwefelverbindungen, sodaß sie eine rauchfreie
Verbrennung ermöglicht und keine schwefelige Säure
entwickelt, die im Fabrikbetriebe die Kesjelanlage stark
schädigt. — Bei diesen Eigenschaften und der Mächtigkeit
der Flötze ist es kein Wunder, daß man der neuen
Kohle besondere Beachtung schenkt. Das letztere gilt
vielleicht in noch höherem Maße dem zweiten Vor-
kommnis: der Erfindung einer künstlichen Kohle
durch einen Mannheimer Arbeiter. Dieselbe besteht aus

Loki'mssvkînvn,
?>»S MS8V KÎN VN, 22 ob
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einer SDÎifdjung üon Seßrn, £orf unb metallifcßen 916=

fällen, foil eine Bebeutenb größere ^eigïraft alg gewadjfene
HoßIe Befißen, üiel Billiger fein unb einen

*

ÜIfcßenreft
üon nur 20 pßt. gurücflaffen. ®te bisher im Veifetn
üon Sadjüerftänbigen angeheilten Vrennüerfucße lieferten
glängenbe Vefultate unb eg hat fid) Bereits eine ©ruppe
gwecïg ®rricßtung einer „Hoßtenfabril" geBilbet. geben»
fallg läßt fiel) bie Tragweite biefer neuen Srfinbung
nodE) gar nteßt abfegen."

HofjlcnftauBfetteruug. Unter betn Heffet ift naeß
einer ung ^gegangenen bieSbegüglicEjen ÜJiitteilung beg

fßatent» unb teeßnifdjen Vureaug üon fRic^arb Süberg
in ©örliß gut Üluftiaßme beg burd) bag ©eBIäfe ein»
geBIafenen Hoßlenftaubeg eine boppetwanbige SSer=

Brennunggfammer angeorbnet, beren SBaffermantel mit
bem SBafferraum beg Heffelg üerBunben ift. ®ie in
beut 9taum ißte Stiftung umleßtenben geuergafe ge=
langen bureß bie fpeigröljren in ben ©djornftein.

ültcuc UJÎetljobe ber Vcleucfjtnng bmtfler Zäunte burd)
birefteê ïageêli^t. gortfeßreitenb mit ber ®ntwic!elung
unferer großen Stäbte maeßt fic^ naturgemäß eine
enorme Steigerung beg ©runbwerteg geltenb unb bureß
biefe, Befonberg in ben ©efcßäftggegenben, eine außer«
orbentlicß enge Bebauung unb inten'fiüe Ülugnußung beg
üorßanbenen Vaumeg. ®iefe Slugnußung ift jeboeß bureß
bie natürlichen Verßältnifje fowie bie aller Orten 6e=

fteßenben baupoligeilicßen Vorfcßriften an gemiffe ©rengen
geBunben, welcße bie üollfommene Slugnußung aller
ÎRâumlidjîeiteit oft ßinbern. ®in weitereg fpinbernig
liegt gum 2eil in ber mangelhaften Veleudjtung ber
naeß engen Straßen, nach Sitßtßöfen 2C. Belegenen Väume,
wellte biefelBen für üiele $weäe unbrauchbar unb baßer
wertlog maeßt. 23?er ïennt nießt bie Unanneßmlicßfeiten
unb Dîadjteile jener bei einigermaßen 'trübem Söetter
ftetg mittelft @ag ober ®leltrigttät erhellten Sureaug
ober Säben unferer großen Stäbte, weither fpaugbefißer
Weiß nicht aug ®rfahrung, welchen Schwierigleiten er
mit ber Vermietung biefer Ücäume Begegnet'?

SDer SRittel gur SlBßülfe gab eg bigßer üiele, jeboeß
lein eingigeg erfüllte feinen $ü>ed üoHfotnmen. Stadt
üielen Verfudjen ift eg jeboeß enblicß gelungen, eine
ÜDtetßobe gu finben, oßne Bebeutenbe Höften bunlle
9täume burd) birelteg ïageglidjt üotllommen gu erhellen
unb gwar mit ber fogeti. Suffer ißrigmen=9Retßobe.

®ie Beftmöglicße Veleucßtung eineg Vaumeg erßält
man offenbar bann, wenn bie gange auf bie genfter
fallenbe Sicßtmenge oßne Verlu'ft berartig über ben
Vaum üerteilt wirb, baß alle Seile beSfelben gleichmäßig
erßent finb.

Siefe Vebingung wirb nun üon einem gewöhnlichen
(fenfter in leiner 333eife erfüllt. Sag Gießt fällt ftetg
unter einem gewiffen ®infallwinlel in ben betreffenben

Vaum, fo baß felbft Bei feßr großem SBinlel unb nor»
malen genftern bag birelte Gießt nitßt tiefer alg 6—8
m in ben Vaurn einbringt. Staturgemäß fällt eg gu»
näcßft auf ben bunllen gußboben, wirb erft üon hier
an bie Seele, bie Söänbe :c. refCeltiert unb erleuchtet
auf biefe SBeife bag ^tmmer. Sen ißunlt, Big gu
welcßem bag birelte Gießt in ben Vaum eintritt, erßält
man etwa babureß, baß man fo weit üom genfter gurücl»
tritt, big man ben Rimmel nießt rneßr fießt. Veüor
jeboeß bag birelte Gießt weiter refteltiert wirb, werben,
Wie wiffenfcßaftlicß feftgefteüt, etwa 80 ißrogent, unter
llmftänben noeß meßr, üon bem bunllen gußboben ab«

forbiert unb nur etwa 20 ißrogent beg Gicßteg werben
wirfließ gur Veleucßtung beg Vaumeg üerwanbt.

Sie üerlorenen 80 ißrogent gewinnt man jeboeß Bei

Inwenbung üon Suffer ißrigmen=Scßei6en.
Sie ißrigmen Befteßen aug 10 cm im Ouabrat

großen ißlättdjen aug Hriftallglag, rnelcße auf ißrer
lußenfeite glatt finb, auf ber Snnenfeite jebod) Heine
ißrigmen tragen. Siefe ißlättdßen werben mittelft eineg
finnreidjen Verfaßreng auf eleltrotecßnifcßem SBege gu
gangen ScßeiBen üereinigt, welcße etwa bag Slugfeßen
üon Vußcnftheiben ßaben unb bureß ißre eigentümlithe
Verglafung aueß feuerfeft geworben finb. Sie ißrigmen
auf ber Snnenfeite, je nad) bem ®infaïïwinïel geformt,
Brechen bag gefamte auf bie Scheiben fallenbe Sicht unb
fenben eg ßorigontal in ben Vaum, woburch ber bureß
ben gußboben entftanbene Verluft üon 80 ißrogent Oer«

mieben wirb unb nunmehr bie gange auf bag fünfter
fallenbe Sicßtmenge gur Seleucßtung beg Betreffenben
Vaumeg bient. ®g ift Har, baß bieg ein außerorbent«
licßer ®rfolg ift. ®g ift nießt möglich, hier in Hürge
bie üerfcßiebenen Slnorbnungen ber ißrigmen gu fcßilbern,
nur foüiel fei gefagt, baß bureß ißre ülnorbnung bie
natürliche Veteucßtung eineg Vaumeg gang Bebeutenb
üerBeffert werben lann.

Slucß für Sagerlelïer, Hafematten unb fonftige unter
ber ®rbe liegenbe Väume, bie für gewöhnlich beg Sageg«
licßteg gänglicß entbehren müffen, ift bureß eine finn=
reieße Slnorbnung biefer ißrigmen ein bebeutenber ®ffelt
ergielt worben. SBaS biefe Sßatfacße für Sager gefäßr«
licßer SBaren Bebeutet, bie nießt mit offenem Sidßt be=

treten werben bürfen, liegt für jeben Henner auf ber

Çanb.
Sie ißrigmeii werben nießt nur alg gewöhnliche

genfterfeßeiben, foubern auch ?" SDtarlifen unb Srottoir«
platten üerwanbt, lur„, bie ÜRöglicßleit unb Verfcßieben«
ßeit ißrer Slnwetibung ift außerorbentlicß groß unb für
alle gälte paffenb. Sîiemalg barf jebod) nad) ber Sd)ab=
lone üerfaßren werben, fonbern ein jeber gall muß in»

biüibuellffür fieß beßanbelt werben.
(„Hamburger @runbeigentümer=|ftg.")

Eingetragene Schutzmarke

TESTAL
(Farbloses StelrLscb-ix-tzmltlel.

Façaden ans Sand-, Cernent-, Kunst- und Verblendsteinen lassen naeh Anstrich mit Testalin bei anhaltend

nasser Witterung keine Feuchtigkeit mehr durch. Testalin wirkt dauerhaft wasserabweisend. Testalin lässt
dem behandelten Material seine Atmungsfähigkeit, Testalin bildet keinen Ueberzug und kann nie abblättern,
Testalin ermöglicht frischen Cementverputz mit Oelfarbe zu streichen. Mit Testalin behandelte Materialien
werden wetterfest, Verunreinigungen von Kalk, Gyps etc. lassen sich leichter beseitigen, Russ- und Staub-

ansatz werden vom Regen weggewaschen, wenn Material mit Testalin imprägniert. Durch Testalin kann
den Savunnières und hellen Sandsteinen dauernd ihre schöne Naturfarbe erhalten werden. Testalin ist von
besonderer Bedeutung für Kunst-, Cement- und Verblendsteinfabriken, Ziegeleien etc. — Anwendung einfach

und Kostenpunkt sehr gering. Prospekte und Gutachten durch
'
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J~_ Beugger, Basel,
Lizenzinhaber für Testalinfabrikation in der Schweiz.
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einer Mischung von Lehm, Torf und metallischen Ab-
fällen, soll eine bedeutend größere Heizkraft als gewachsene
Kohle besitzen, viel billiger sein und einen'Aschenrest
von nur 20 pCt. zurücklassen. Die bisher im Beisein
von Sachverständigen angestellten Brennversuche lieferten
glänzende Resultate und es hat sich bereits eine Gruppe
zwecks Errichtung einer „Kohlenfabrik" gebildet. Jeden-
falls läßt sich die Tragweite dieser neuen Erfindung
noch gar nicht absehen."

Kohlenstaubfeuerung. Unter dem Kessel ist nach
einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mitteilung des
Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders
in Görlitz zur Ausnahme des durch das Gebläse ein-
geblasenen Kohlenstaubes eine doppelwandige Ver-
brennnngskammer angeordnet, deren Wassermäntel mit
dein Wasserraum des Kessels verbunden ist. Die in
dem Raum ihre Richtung umkehrenden Feuergase ge-
langen durch die Heizröhren in den Schornstein.

Neue Methode der Beleuchtung dunkler Räume durch
direktes Tageslicht. Fortschreitend mit der Entwickelung
unserer großen Städte macht sich naturgemäß eine
enorme Steigerung des Grundwertes geltend und durch
diese, besonders in den Geschäftsgegenden, eine außer-
ordentlich enge Bebauung und intensive Ausnutzung des
vorhandenen Raumes. Diese Ausnutzung ist jedoch durch
die natürlichen Verhältnisse sowie die aller Orten be-
stehenden baupolizeilichen Vorschriften an gewisse Grenzen
gebunden, welche die vollkommene Ausnutzung aller
Räumlichkeiten oft hindern. Ein weiteres Hindernis
liegt zum Teil in der mangelhaften Beleuchtung der
nach engen Straßen, nach Lichthöfen w. belegenen Räume,
welche dieselben für viele Zwecke unbrauchbar und daher
wertlos macht. Wer kennt nicht die Unannehmlichkeiten
und Nachteile jener bei einigermaßen 'trübem Wetter
stets mittelst Gas oder Elektrizität erhellten Bureaus
oder Läden unserer großen Städte, welcher Hausbesitzer
weiß nicht aus Erfahrung, welchen Schwierigkeiten er
mit der Vermietung dieser Räume begegnet?

Der Mittel zur Abhülfe gab es bisher viele, jedoch
kein einziges erfüllie seinen Zweck vollkommen. Nach
vielen Versuchen ist es jedoch endlich gelungen, eine
Methode zu finden, ohne bedeutende Kosten dunkle
Räume durch direktes Tageslicht vollkommen zu erhellen
und zwar mit der sogen. Luxfer Prismen-Methode.

Die bestmögliche Beleuchtung eines Raumes erhält
man offenbar dann, wenn die ganze auf die Fenster
fallende Lichtmenge ohne Verlust derartig über den
Raum verteilt wird, daß alle Teile desselben gleichmäßig
erhellt sind.

Diese Bedingung wird nun von einem gewöhnlichen
Fenster in keiner Weise erfüllt. Das Licht fällt stets
unter einem gewissen Einfallwinkel in den betreffenden

Raum, so daß selbst bei sehr großem Winkel und nor-
malen Fenstern das direkte Licht nicht tiefer als 6—8
m in den Raum eindringt. Naturgemäß fällt es zu-
nächst auf den dunklen Fußboden, wird erst von hier
an die Decke, die Wände ?c. reflektiert und erleuchtet
auf diese Weise das Zimmer. Den Punkt, bis zu
welchem das direkte Licht in den Raum eintritt, erhält
man etwa dadurch, daß man so weit vom Fenster zurück-
tritt, bis man den Himmel nicht mehr sieht. Bevor
jedoch das direkte Licht weiter reflektiert wird, werden,
wie wissenschaftlich festgestellt, etwa 80 Prozent, unter
Umständen noch mehr, von dem dunklen Fußboden ab-
sorbiert und nur etwa 20 Prozent des Lichtes werden
wirklich zur Beleuchtung des Raumes verwandt.

Die verlorenen 80 Prozent gewinnt man jedoch bei
Anwendung von Luxfer Prismen-Scheiben.

Die Prismen bestehen aus 10 < m im Quadrat
großen Plättchen aus Kristallglas, welche auf ihrer
Außenseite glatt sind, auf der Innenseite jedoch kleine
Prismen tragen. Diese Plättchen werden mittelst eines
sinnreichen Verfahrens auf elektrotechnischem Wege zu
ganzen Scheiben vereinigt, welche etwa das Aussehen
von Butzenscheiben haben und durch ihre eigentümliche
Verglasung auch feuerfest geworden sind. Die Prismen
auf der Innenseite, je nach dem Einsallwinkel geformt,
brechen das gesamte auf die Scheiben fallende Licht und
senden es horizontal in den Raum, wodurch der durch
den Fußboden entstandene Verlust von 80 Prozent ver-
mieden wird und nunmehr die ganze auf das Fenster
fallende Lichtmenge zur Beleuchtung des betreffenden
Raumes dient. Es ist klar, daß dies ein außerordent-
licher Erfolg ist. Es ist nicht möglich, hier in Kürze
die verschiedenen Anordnungen der Prismen zu schildern,
nur soviel sei gesagt, daß durch ihre Anordnung die
natürliche Beleuchtung eines Raumes ganz bedeutend
verbessert werden kann.

Auch sür Lagerkeller, Kasematten und sonstige unter
der Erde liegende Räume, die für gewöhnlich des Tages-
lichtes gänzlich entbehren müssen, ist durch eine sinn-
reiche Anordnung dieser Prismen ein bedeutender Effekt
erzielt worden. Was diese Thatsache für Lager gefähr-
licher Waren bedeutet, die nicht mit offenem Licht be-
treten werden dürfen, liegt sür jeden Kenner auf der

Hand.
Die Prismen werden nicht nur als gewöhnliche

Fensterscheiben, sondern auch zu Markisen und Trottoir-
platten verwandt, kurz, die Möglichkeit und Verschieden-
heit ihrer Anwendung ist außerordentlich groß und für
alle Fälle passend. Niemals darf jedoch nach der Schab-
lone verfahren werden, sondern ein jeder Fall muß in-
dividuellMir sich behandelt werden.

(„Hamburger Grundeigentümer-Ztg.")
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à 8»»nnnisres unit Keils» 8»rXste!nen àusrnà ikrs sciiöno Xetvrtsriis sàltsn wsrà. lostsiin ist von
bssonàgrgr LsàtunZ kür Xnnst-, Usinent- unà VordlsniIstsinssiiriXsn, üisgsision à — Ximsnàg sintseli
unà XsstsnpunXt sekr gering. Prospekts unà gààn àurek 10tt

SìT^A-SI-,
Tissuàbktbôr kür Ns8t»1iukkbriks>tic>u in 6sr
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